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Meldungen

Fußgängerbrücke A9: Instandsetzungsarbeiten an Zugangsbauwerken
(31.7.2026) Das Baureferat (Ingenieurbau) muss die Zugangsbauwerke der 
Fußgängerbrücke über die Autobahn 9 München-Nürnberg zwischen der 
Walter-Gropius-Straße und der Grünecker Straße wegen diverser altersbe-
dingter Schäden sanieren. Die Betonfertigteile der Zugangsbauwerke 
weisen Abplatzungen, Korrosionsschäden sowie sich ablösende Beschich-
tungen auf. An den Stahlbauteilen zeigen sich Ablösungen der Schutzbe-
schichtungen. 
Das Baureferat beginnt am Montag, 3. August, mit den Instandsetzungs-
maßnahmen. Die Arbeiten werden voraussichtlich bis Ende August an-
dauern. Die Expert*innen des Ingenieurbaus setzen die auf beiden Seiten 
vorhandenen Treppen und Rampen abschnittsweise instand. 
Die Bauausführung erfolgt so, dass Treppen und Rampen nie gleichzeitig 
gesperrt werden. Während der Arbeiten an den Treppen bleiben die Ram-
pen uneingeschränkt nutzbar, sodass Fußgänger*innen die Brücke barrie-
refrei queren können.
Während der Sanierung der Rampen stehen dem Fußverkehr nur die 
Treppen zur Verfügung, weswegen eine barrierefreie Querung der Auto-
bahn über die Brücke vorübergehend nicht möglich ist. Als barrierefreie 
Ausweichroute dient die rund 150 Meter stadteinwärts gelegene Fußgän-
gerunterführung. Entsprechende Umleitungen werden vor Ort ausgeschil-
dert. Der Kfz-Verkehr auf der A9 ist von der Instandsetzung der Zugangs-
bauwerke nicht betroffen. Auch entlang der Walter-Gropius-Straße und der 
Grünecker Straße bleiben alle Verbindungen für den Kraft-, Fuß- und Rad-
verkehr während der Maßnahme offen. 

Öffnungszeiten der GesundheitsTreffs während der Sommerferien
(31.7.2026) Während der Sommerferien sind die GesundheitsTreffs des Ge-
sundheitsreferats zu folgenden Zeiten erreichbar:
	- Der GesundheitsTreff Riem ist zu den gewohnten Zeiten geöffnet (Mon-
tag, Mittwoch und Donnerstag von 9 bis 15 Uhr sowie nach Vereinba-
rung, Dienstag von 9 bis 17 Uhr, Freitag 9 bis 12 Uhr).

	- Der GesundheitsTreff Neuperlach ist zu den gewohnten Zeiten geöffnet 
(Montag bis Mittwoch 9 bis 15 Uhr sowie nach Vereinbarung, Donners-
tag 9 bis 17 Uhr, Freitag 9 bis 12 Uhr).

	- Der GesundheitsTreff Hasenbergl ist zu den gewohnten Zeiten geöffnet 
(Montag, Dienstag und Donnerstag 9 bis 15 Uhr sowie nach Vereinba-
rung, Mittwoch 9 bis 17 Uhr, Freitag 9 bis 12 Uhr), am Freitag, 9. Septem-
ber, aber nur telefonisch erreichbar.
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	- Der mobile GesundheitsTreff Freiham bleibt vom 2. August bis ein-
schließlich 30. August geschlossen.

	- Der mobile GesundheitsTreff Moosach bleibt vom 7. bis 18. September 
geschlossen.

Ausstellungsführung: Literatur & Haltung. Rachel Salamanders Archiv
(31.7.2026) Die Monacensia im Hildebrandhaus, Maria-Theresia-Straße 23, 
lädt am Donnerstag, 6. August, um 17 Uhr zu einer Führung durch die 
neue Sonderausstellung „Literatur & Haltung. Rachel Salamanders Archiv“ 
ein. Bei dieser geben Sylvia Schütz und Patrick Geiger vom kuratorischen 
Team der Ausstellung Einblick in die konzeptuellen Herausforderungen und 
Ideen bei der Frage „Wie macht man ein Archiv sichtbar?“. 
Die Literaturwissenschaftlerin und Publizistin Rachel Salamander grün-
dete 1982 mit der Literaturhandlung die erste Buchhandlung für Literatur 
zum Judentum in Deutschland nach 1945. In über 1.000 Lesungen und 
Diskussionen brachte sie Autorinnen und Autoren mit einem interessier-
ten Publikum zusammen und gab so dem jüdischen intellektuellen Leben 
wieder nachhaltig Präsenz im öffentlichen Bewusstsein. Die Ausstellung 
dokumentiert Rachel Salamanders Wirken und gibt Einblicke in ihr Archiv, 
das sie 2022 der Monacensia schenkte.
Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung ist erforderlich per E-Mail an 
monacensia.programm@muenchen.de. Weitere Infos zur Monacensia un-
ter www.monacensia.org.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt per E-Mail an monacensia.presse@
muenchen.de.

Führung durch die historischen Wohnräume der Familie von Parish
(31.7.2026) Das Münchner Stadtmuseum lädt am Mittwoch, 5. August, 
11 bis 11.30 Uhr, zu einer Führung durch die historischen Wohnräume der 
Familie von Parish, Kemnatenstraße 50, ein. Das Thema der Führung lautet 
„Historismus trifft Jugendstil“.
Seit 1970 gehört die Von Parish Kostümbibliothek zum Münchner Stadt-
museum. Sie befindet sich in einer Villa unweit des Nymphenburger 
Schlosses, die 1900 und 1901 für den Komponisten Friedrich Wilhelm 
von Schirach errichtet wurde. Planung und Ausstattung übernahm die be-
kannte Münchner Baufirma Gebrüder Rank. Das Gebäude wurde 1916 von 
der Familie von Parish erworben und 1936 mit ihrer großen Kostümbild-
sammlung bezogen. Durch den nur zweimaligen Wechsel der Eigentümer 
hat sich im Inneren des denkmalgeschützten Gebäudes die Raumkunst 
der Gebrüder Rank nahezu vollständig erhalten. Sie wurde durch die von 
2019 bis 2021 erfolgte Sanierung der Innenräume unter vielen Farbschich-
ten wieder hervorgeholt. Die historistische Einrichtung – Erbstücke der Fa-

http://www.monacensia.org
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milie von Parish aus dem 18. und 19. Jahrhundert – geht mit dem Jugend-
stil der Innenräume eine beeindruckende Symbiose ein.
Bei der Führung können Teilnehmende sich selbst einen Eindruck von den 
historischen Wohnräumen im Erdgeschoss machen und mehr zur Ge-
schichte des Hauses, der Stifterfamilie und der Sammlung erfahren. Die 
Teilnahme kostet 5 Euro. Tickets unter stadtmuseum.muenchenticket.net. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Einlass ist 15 Minuten vor Führungsbe-
ginn. Die Führung ist nicht barrierefrei.

http://stadtmuseum.muenchenticket.net


Baustellen aktuell
Freitag, 31. Juli 2026

Milbertshofener Straße (Milbertshofen-Am Hart)
Das Baureferat saniert die Radwege und führt Straßenbauarbeiten 
in der Milbertshofener Straße zwischen der Leopoldstraße und der 
Abtstraße durch. Ziel ist die Verbesserung der Wege für Radfahrende 
und die Erneuerung der Fahrbahn.
Von Montag, 3. August, bis voraussichtlich Freitag, 11. September, 
werden die Arbeiten abschnittsweise in mehreren Bauphasen durchge-
führt. Dabei werden die Fahrspuren verschwenkt. Radfahrende werden 
gemeinsam mit dem Autoverkehr auf der Fahrbahn geführt. Zufußge-
hende werden über eine Ampel oder einen Zebrastreifen auf die gegen-
überliegende Straßenseite geleitet. Die Zugänge zu den Gebäuden blei-
ben während der gesamten Bauzeit möglich; Zufahrten sind zeitweise 
nur eingeschränkt möglich, dies wird im Vorfeld mit den Betroffenen 
abgestimmt. 
Der Bus fährt auf der gewohnten Route und hält an den üblichen Halte-
stellen. 

Lerchenauer Straße 75 (Moosach)
In der Lerchenauer Straße auf Höhe Helene-Mayer-Ring verlegen die 
SWM Versorgungsleitungen. Von Montag, 3. August, bis Freitag, 
28. August, wird eine Fahrspur Richtung Norden entfallen. Die Ausfahrt 
vom Helene-Mayer-Ring Richtung Norden wird nur in Richtung Süden 
möglich sein. Der Fuß- und Radverkehr wird an der Maßnahme vorbei-
geführt.

Franziskanerstraße und Regerstraße (Au-Haidhausen)
Die Stadtwerke München sanieren die Gleise in der Franziskanerstraße 
und der Regerstraße zwischen der Rosenheimer Straße und der Wel-

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html
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fenstraße. Die Arbeiten verbessern die Infrastruktur und sorgen für 
einen sicheren und zuverlässigen Trambahnbetrieb. Die Bauarbeiten 
werden ab Montag, 3. August, bis Freitag, 13. November, abschnitts-
weise durchgeführt.
Für den Autoverkehr wird eine Einbahnregelung eingerichtet: Aus Rich-
tung Franziskanerstraße und Regerstraße ist die Fahrt zur Gebsattel-
straße möglich. Zusätzlich wird die Kreuzung Balanstraße/Rablstraße 
von Montag, 3. August, bis Sonntag, 9. August, sowie von Montag, 
2. November, bis Freitag, 13. November, vollständig gesperrt. Für den 
Fuß- und den Radverkehr bestehen keine Einschränkungen.
Die Ableitungsstrecke stadtauswärts verläuft über die Rosenheimer 
Straße zur Orleansstraße. Von der Regerstraße stadteinwärts erfolgt die 
Ableitung über die St.-Bonifatius-Straße, die St.-Martin-Straße und die 
Rosenheimer Straße.
Zudem wird der Abschnitt der Tramlinie 25 vom Ostfriedhof bis zur 
Wörthstraße gesperrt. Während des gesamten Bauzeitraumes findet 
auf diesem Streckenabschnitt kein Trambahnbetrieb statt. Ein Ersatz-
verkehr für die Tramlinie 25 wird eingerichtet und führt vom Ostfriedhof 
über den Carl-Amery-Platz, die Auerbachstraße, die Auerfeldstraße, die 
Orleansstraße, den Rosenheimer Platz, den Gasteig, den Wiener Platz 
zum Max-Weber-Platz und zurück über den Wiener Platz, den Gasteig, 
den Rosenheimer Platz, die Orleansstraße, die Auerfeldstraße, die Auer-
bachstraße, den Carl-Amery-Platz zum Ostfriedhof. Die Linien 21 und 18 
verkehren unverändert.

Karl-Theodor-Straße (Schwabing-West)
Das Baureferat baut im Rahmen des Radentscheids die Radverkehrs- 
infrastruktur in der Karl-Theodor-Straße weiter aus. Im zweiten Bauab-
schnitt wird der Bereich zwischen Belgradstraße und Borschtallee ver-
bessert. 
Die Arbeiten haben am Montag, 1. Juni, begonnen und dauern voraus-
sichtlich bis Mitte November.
Ab Montag, 3. August, wird die Karl-Theodor-Straße im genannten 
Abschnitt für den Autoverkehr vollständig gesperrt. Zufußgehende und 
Radfahrende können den Baustellenbereich während der gesamten 
Bauzeit passieren.
Die Bushaltestelle der Linie 144 im Baustellenbereich entfällt während 
der Bauzeit und wird vorübergehend in die Schleißheimer Straße auf 
Höhe der Haltestelle „Petuelring“ verlegt.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html
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Der Autoverkehr kann die Sperre im Süden über die Schleißheimer 
Straße, die Belgradstraße und die Hohenzollernstraße und im Norden 
über den Petuelring umfahren.

Truderinger Straße (Berg am Laim)
Die Stadtwerke München erweitern das Fernwärmenetz in der Truderin-
ger Straße. Hierfür wird die Truderinger Straße zwischen der Baumkirch-
ner Straße und der Roßsteinstraße in mehreren Bauphasen von Mon-
tag, 10. August, bis voraussichtlich Dezember vollständig gesperrt. 
Anlieger*innen können die Truderinger Straße weiterhin befahren. Die 
Fernwärmearbeiten und eine Straßenbaumaßnahme auf Höhe der Hal-
finger Straße wurden im Vorfeld aufeinander abgestimmt.
Der Autoverkehr wird über die Baumkirchner Straße, die Kreillerstraße 
und die St.-Veit-Straße abgeleitet.
Für den Busverkehr wird die Linie 185 über die Kreillerstraße umge-
leitet. Die Bushaltestelle „Berg am Laim Bahnhof Süd“ wird aus der 
Truderinger Straße in die Baumkirchner Straße verlegt. Die Haltestelle 
„Ursbergstraße“ wird aus der Truderinger Straße in die St.-Veit-Straße 
verlegt.
Der Radverkehr wird über die Hansjakobstraße umgeleitet. Die Umlei-
tung ist ausgeschildert. Zufußgehende können die Baustelle jederzeit 
uneingeschränkt passieren.

Weinbergerstraße (Pasing-Obermenzing)
Das Baureferat saniert die Fahrbahn in der Weinbergerstraße zwischen 
Bäckerstraße und Blumenauer Straße. Hierfür wird die Weinberger-
straße von voraussichtlich Dienstag, 4. August, bis Freitag, 21. Au-
gust, für den Autoverkehr vollständig gesperrt. Eine Umleitung über das 
bestehende Straßennetz wird ausgeschildert.
Fußgänger*innen und Radfahrende sind von den Arbeiten nicht betrof-
fen. 

Brudermühltunnel (Sendling)
Das Baureferat führt in diesem Jahr sicherheitstechnische Instandset-
zungen im Brudermühltunnel in insgesamt 72 Nächten durch. Hierfür 
wird der Tunnel unter anderem in der Zeit von Montag, 3. August, bis 
Freitag, 7. August, jeweils zwischen 22 Uhr und 5 Uhr, gesperrt. Der 
Verkehr wird über die Oberfläche abgeleitet. Fuß- und Radverkehr sind 
nicht betroffen.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 31. Juli 2026

Einführung der „Advanced Practice Nurse“ bei der Münchenstift
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Dr. Christian Köning, Barbara 
Likus, Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor und Micky Wenngatz (SPD-
Fraktion) vom 23.10.2025

Verkaufsbedingungen und vertragliche Bindungen beim Erwerb der 
Grundstücke auf der sog. „Erdbeerwiese“ (Bereich Bauseweinallee/
Weinschenkstraße)
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 7.1.2026

Wirtschaftlicher Schaden durch mobile Heizung am Harthof?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
21.1.2026

Wie ist der aktuelle Stand der Sanierung der Wohnheime für Auszubil-
dende bei der München Klinik?
Anfrage Stadtrat Stefan Jagel (Die Linke) vom 26.2.2026
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Einführung der „Advanced Practice Nurse“ bei der Münchenstift
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Dr. Christian Köning, Barbara 
Likus, Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor und Micky Wenngatz (SPD-
Fraktion) vom 23.10.2025

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Sie beantragen, dass die Verwaltung aufgefordert wird, frühzeitig auf die 
MÜNCHENSTIFT GmbH (MÜNCHENSTIFT) zuzugehen und gemeinsam 
ein Konzept zu entwickeln, wie die neue Profession der sogenannten Ad-
vanced Practice Nurses in der und für die MÜNCHENSTIFT am sinnvoll-
sten eingesetzt werden kann.
Dies betrifft insbesondere Fragen zu Einsatzgebieten und Verantwortungs-
bereichen, aber auch, ob und wie die MÜNCHENSTIFT – etwa in Koopera-
tion mit der Hochschule München oder anderen Bildungsträgern – zur Aus-
bildung oder Weiterqualifizierung von Advanced Practice Nurses beitragen 
kann.

Da die Angelegenheit in den operativen Geschäftsbereich der MÜNCHEN-
STIFT fällt, erlaube ich mir Ihren Antrag per Brief zu beantworten.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag vom 23.10.2025 unter Einbindung der MÜNCHENSTIFT Fol-
gendes mit:

Die MÜNCHENSTIFT begrüßt die Initiative, sich frühzeitig mit der Einfüh-
rung der Advanced Practice Nurse (APN) in der stationären Langzeitpflege 
auseinanderzusetzen.
Die zunehmende Komplexität pflegerischer Versorgung – insbesondere bei 
Multimorbidität, chronischen Erkrankungen, gerontopsychiatrischen Bedar-
fen sowie interdisziplinärer Vernetzung – erfordert die Weiterentwicklung 
pflegefachlicher Rollen.
Gründe für hochschulische Ausbildung sind u.a. steigende Anforderungen 
an Pflegefachpersonal sowie ein sich wandelndes Pflegeverständnis.
Akademisch qualifizierte Pflegende bringen erforderliche Fähigkeiten mit, 
wie multiperspektivisches Fallverstehen in mehrdimensionalen Versor-
gungsprozessen, gezielte, eigenständige Aneignung aktueller wissen-
schaftlicher Erkenntnisse, reflektierte Wissensanwendung sowie differen-
zierte Kommunikation und gezieltes Management von Schnittstellen.
Studien des Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) aus dem Jahr 2021 
und die HQGplus-Studie zu Hochschulischen Qualifikationen für das Ge-
sundheitssystem aus dem Jahr 2022 zeigen auf, dass ein Missmatch zwi-
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schen dem hochschulischen Kompetenzerwerb und den Tätigkeitsprofilen 
im beruflichen Feld besteht. Gründe sind unter anderem fehlende Kon-
zepte und Strukturen zur Einbindung in die Versorgung, fehlender intrapro-
fessioneller Qualifikationsmix.

Die MÜNCHENSTIFT bringt sich gerne aktiv in diesen konzeptionellen 
Entwicklungsprozess ein mit dem Ziel, neue pflegefachliche Rollen so zu 
integrieren, dass sie zur Qualitätsentwicklung beitragen und gleichzeitig 
organisatorisch sowie wirtschaftlich tragfähig sind.
Bereits im Jahr 2025 wurde zwischen der MÜNCHENSTIFT und der Ge-
sellschafterin vereinbart, ein Konzept zur Berufseinmündung akademisch 
qualifizierter Pflegender in die direkte Pflege zu entwickeln und modellhaft 
zu erproben.
Geplant war ein Einsatz im Haus an der Tauernstraße mit Schwerpunkt 
auf Funktionen wie Wohnbereichsmanagement sowie Intensiv-Primary-
Nursing-Strukturen.
Im Zuge der Weiterentwicklung der Angebotsstruktur im Neubau Tauern-
straße (Einrichtung eines Bereichs für Junge Pflege/MS statt Intensiver 
Pflege) haben sich die ursprünglich vorgesehenen Einsatzoptionen jedoch 
verändert. 
Der Einsatz akademisch qualifizierter Pflegender wird daher konzeptionell 
neu geprüft und weiterentwickelt.

Unabhängig davon zeigen sich in der praktischen Umsetzung mehrere 
strukturelle Herausforderungen:
	- 	Die Akademisierungsquote liegt noch unter zwei Prozent, Masterstudien-
gänge wie APN sind noch wenig nachgefragt.

	- 	Der Arbeitsmarkt für akademisch qualifizierte Pflegekräfte im Bereich der 
stationären Langzeitpflege ist sehr begrenzt, nur rund ein Prozent arbei-
ten in der Langzeitpflege.

	- 	Bewerber*innen streben häufig unmittelbar Führungsfunktionen an; die 
Übernahme komplexer Leitungsaufgaben ohne ausreichende Berufser-
fahrung erscheint jedoch fachlich nicht verantwortbar.

	- 	Die Refinanzierung entsprechend bewerteter Stellen ist aktuell nicht ab-
schließend mit den Kostenträgern geklärt.

Eine der größten Herausforderungen ist jedoch die Tatsache, dass die 
neuen Kompetenzregelungen einerseits eigenverantwortliches Handeln 
fördern, andererseits die tatsächlichen Rahmenbedingungen aber keine 
Anpassungen erfahren haben. In der Folge verschiebt sich die Verantwor-
tung stärker auf die einzelne Pflege(fach)person – und zugleich auch auf 
die organisatorische Struktur der Pflegeeinrichtung.
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Die APN-Rolle bewegt sich im Spannungsfeld zwischen der Delegation 
ärztlicher Leistungen und der eigenverantwortlichen Übernahme komple-
xer Aufgaben auf Masterniveau.
Gerade dort, wo Pflegehandlungen nicht mehr nur ärztlich delegiert, son-
dern eigenverantwortlich durchgeführt werden, verschiebt sich nun auch 
die haftungsrechtliche Verantwortung.
Die Auswirkungen der erweiterten Kompetenzen werden zunächst im 
Rahmen von Modellprojekten geprüft, um die Schnittstelle zwischen pfle-
gerischer und ärztlicher Versorgung zu definieren; am Universitätsklinikum 
Regensburg wird beispielsweise durch das ANP-Konzept die interprofes-
sionelle Zusammenarbeit in komplexen Bereichen geprüft 
(https://www.ukr.de/pflege/advanced-nursing-practice-anp#:~:text=Mit%20
dem%20Konzept%20Advanced%20Nursing).

Die MÜNCHENSTIFT verfolgt diese Entwicklungen aufmerksam und wird 
die aus Modellprojekten und gesetzgeberischen Präzisierungen gewonne-
nen Erkenntnisse systematisch in die weitere strategische Ausgestaltung 
der Einbindung akademisch qualifizierter Pflegender einbeziehen.

Die MÜNCHENSTIFT hat im April 2026 einen Runden Tisch mit 
Vertreter*innen der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Mün-
chen MUC Health und aktuellen Praktikant*innen APN und Vertreter*innen 
der MÜNCHENSTIFT organisiert.
Eine Dokumentation der Diskussion und der Ergebnisse ist erfolgt und al-
len Beteiligten zur Verfügung gestellt worden, damit an konkreten Punkten 
weitergearbeitet werden kann. 

Zudem wird der Arbeitskreis, der im Rahmen der Münchner Pflegekonfe-
renz unter Federführung des Sozialreferats beschlossen wurde, von der 
MÜNCHENSTIFT ausdrücklich begrüßt. 

Die dort gewonnenen Erkenntnisse – insbesondere im Hinblick auf Qualifi-
kationsprofile, Einsatzgebiete, Kompetenzrahmen und Refinanzierungsmo-
delle – werden in den Entwicklungsprozess einfließen.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein und gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Verkaufsbedingungen und vertragliche Bindungen beim Erwerb der 
Grundstücke auf der sog. „Erdbeerwiese“ (Bereich Bauseweinallee/
Weinschenkstraße)
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 7.1.2026

Antwort Edwin Grodeke, Leiter des Kommunalreferats:

In Ihrer Anfrage teilten Sie uns mit, dass einige Grundstücke im Bereich 
der sog. „Erdbeerwiese“ nach Angaben mehrerer Anwohner*innen um 
das Jahr 1970 mit der Maßgabe an die Landeshauptstadt München veräu-
ßert worden seien, dass die Flächen dauerhaft als Grünfläche bzw. Land-
schaftsschutzgebiet genutzt würden. Diese Zweckbindung sei vertraglich 
festgeschrieben und möglicherweise dinglich gesichert worden.

Zunächst bitten wir zu entschuldigen, dass Sie bisher noch keine Rückmel-
dung erhalten haben. Da die Kaufverträge und die dazugehörigen Akten 
aus den 1970er Jahren bereits archiviert wurden, war die Recherche mit 
einem hohen Zeitaufwand verbunden. Wir bedanken uns für die gewährte 
Fristverlängerung.

Nach eingehender Prüfung können wir zu Ihren Fragen folgende Ausfüh-
rungen machen:

Frage 1:
Unter welchen Bedingungen hat die Landeshauptstadt München die 
Grundstücke im Bereich der heutigen „Erdbeerwiese“ (insbesondere zwi-
schen Bauseweinallee, Weinschenkstraße und Am Wismat) um ca. 1970 
erworben? 

Antwort:
Die im fraglichen Zeitraum im Umgriff der Erdbeerwiese von der Landes-
hauptstadt München (LHM) erworbenen Grundstücke sind mittels pri-
vatrechtlicher, notariell beglaubigter Kaufverträge ins Eigentum der LHM 
übergegangen.

Frage 2:
Existieren Kaufverträge, Nebenabreden oder sonstige Vereinbarungen, in 
denen eine Nutzung der Flächen als 
	- 	Grünfläche und/oder 
	- 	Landschaftsschutzgebiet 
verbindlich festgelegt wurde? 
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Antwort:
In den Kaufverträgen wurde die Nutzung als Grünfläche und/oder Land-
schaftsschutzgebiet nicht verbindlich festgelegt. Es sind keine Nebenab-
reden oder sonstige Vereinbarungen hinsichtlich einer Nutzungsbindung 
bekannt.

Frage 3:
Falls ja: a) Wie lautet der genaue Wortlaut dieser Auflagen bzw. Zweckbin-
dungen? b) Welche Flurstücke sind hiervon konkret betroffen (bitte unter 
Angabe der Flurnummern und des damaligen Umgriffs)? 

Antwort:
Entfällt. Siehe Antwort auf Frage 2.

Frage 4:
Wurden diese Auflagen a) dinglich gesichert (z.B. durch Grunddienstbar-
keiten, beschränkte persönliche Dienstbarkeiten oder Reallasten)? b) oder 
bestehen sie ausschließlich schuldrechtlich? 

Antwort:
Es bestehen keine schuldrechtlichen Verpflichtungen oder dingliche Siche-
rungen.

Frage 5:
Bestehen diese Bindungen nach Auffassung der Stadtverwaltung bis heute 
fort? Falls nein: a) aus welchen rechtlichen Gründen nicht mehr, b) und 
wann bzw. wie wurden sie aufgehoben oder abgelöst? 

Antwort:
Entfällt. Siehe Antworten auf die Fragen 2 und 4.

Frage 6:
Welche rechtlichen Auswirkungen hätten bestehende vertragliche oder 
dingliche Bindungen auf das derzeit laufende Bauleitplanverfahren und 
insbesondere auf eine Umwidmung der Flächen in Sport- oder Sonder-
nutzungen? 

Antwort:
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung hat uns zu dieser Frage fol-
gende Antwort zukommen lassen: 



Rathaus Umschau
31.7.2026, Seite 14

„Da grundbuchrechtliche Beschränkungen für eine bestimmte Nutzbarkeit 
der Grundstücke nicht vorliegen, bestehen keine rechtlichen Auswirkun-
gen auf das derzeit laufende Bauleitplanverfahren.“

Frage 7:
Ist die Stadtverwaltung bereit, den Mitgliedern des Stadtrats sowie den 
betroffenen Bürgerinnen und Bürgern Akteneinsicht in die einschlägigen 
Kaufverträge und Unterlagen zu gewähren? 

Antwort:
Die Stadtverwaltung gewährt selbstverständlich Akteneinsicht, insofern 
dies rechtlich und aus Datenschutzgründen möglich ist. 
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Wirtschaftlicher Schaden durch mobile Heizung am Harthof?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
21.1.2026

Antwort Stadtbarätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 21.1.2026 haben Sie gemäß § 68 GeschO eine Anfrage 
an Herrn Oberbürgermeister gestellt. Aufgrund der erforderlichen Klärun-
gen konnte die Anfrage nicht in der geschäftsordnungsgemäßen Frist erle-
digt werden. Wir bitten hierfür um Verständnis.

In Ihrer Anfrage führen Sie aus, dass einem Artikel der Abendzeitung vom 
12.1.2026 Folgendes zu entnehmen ist:

Die Heizanlage von 32 Mietparteien im Häuserblock der Münchner Woh-
nen am Erwin-von-Steinbach-Weg 20-26 sei seit über zwei Jahren defekt 
und werde durch eine mobile Öl-Heizzentrale ersetzt. Für die betroffenen 
Haushalte bedeute dies für die Heizkostenrechnungen höhere Kosten, die 
sie tragen müssen, obwohl sie selbst für den Ausfall der Heizung keine 
Schuld tragen.
25 von 32 Mietparteien der betroffenen Wohnanlage hätten im Oktober 
letzten Jahres schon einen Brief an den Oberbürgermeister gesendet mit 
der Bitte um Hilfe. Dazu gebe es ein Schreiben an die Münchner Wohnen 
mit der Forderung nach einer Mietminderung. Während der Oberbürger-
meister nicht geantwortet habe, habe die Münchner Wohnen das Mietmin-
derungsbegehren abgelehnt. Die Ablehnung werde auch damit begründet, 
dass die Energiekosten für den betroffenen Wohnblock von 2023 auf 2024 
gesunken seien. Der Grund hierfür sei aber ein gesunkener Verbrauch der 
Bewohner*innen.
Der Blick in die Rechnungen benachbarter Wohnanlagen mit funktionieren-
den Heizanlagen zeige, dass diese wesentlich weniger zahlen müssten. 
Die Betroffenen des Erwin-von-Steinbach-Wegs 20-26 blieben also weiter 
auf den höheren Kosten durch die mobile Öl-Heizzentrale sitzen. Ein wirt-
schaftlicher Schaden für die Menschen, für den die Münchner Wohnen 
geradestehen sollte. 

Frage 1:
Seit wann genau ist die Gaszentralheizung am Erwin-von-Steinbach-
Weg 20-26 ausgefallen?
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Antwort:
Beide Heizkessel der Heizungsanlage des Wohnblocks Erwin-von-Stein-
bach-Weg 20-26 sind nach Angaben der Münchner Wohnen im Jahr 2023 
nacheinander ausgefallen. Die Gaszentralheizung der dortigen Wohnanlage 
ist seitdem nicht mehr in Betrieb.

Frage 2:
Wieso konnte die Gaszentralheizung nicht schon früher repariert werden? 
Sind Ausfälle von Gaszentralheizungen über mehrere Jahre eher die Aus-
nahme oder die Regel bei der Münchner Wohnen?

Antwort:
Mit Blick auf die Nachhaltigkeitsstrategie der Münchner Wohnen wurde 
beschlossen, das Haus an die Fernwärme anzuschließen und so zukunfts-
fit zu machen. Bis ein Fernwärmeanschluss verfügbar ist, wird die neue 
Anlage mit Gas betrieben. Ein Komplettaustausch der Anlage sowie der 
Anschluss an einen neuen Energieträger (insbesondere im Zusammenspiel 
mit anderen Beteiligten wie den Stadtwerken) ist laut Münchner Wohnen 
aufwendig. Die Arbeiten sollen bis September 2026 durchgeführt werden, 
zur nächsten Heizperiode steht die hauseigene Heizung voraussichtlich 
wieder zur Verfügung.
Ein längerfristiger Ausfall der hauseigenen Heizungsanlage stellt dem-
nach eine Ausnahme dar. Im vorliegenden Fall wurde jedoch aufgrund der 
langfristig angelegten und strategischen Umstellung auf Fernwärme eine 
Lösung mit einer längeren Vorlaufzeit gewählt, die mit Blick auf die Nach-
haltigkeitsstrategie sinnvoll ist.

Frage 3:
Wie hoch waren in den Jahren 2021, 2022, 2023 und 2024 jeweils die 
Brennstofflieferungen (in kWh) für den Wohnblock Erwin-von-Steinbach-
Weg 20-26 und wie hoch waren jeweils die Brennstoffkosten, die den 
Mieter*innen in Rechnung gestellt wurden (also abzüglich der Fördermit-
tel des Bundes wie die Energiepreisbremse)? Wie hoch waren dadurch 
jeweils die spezifischen Brennstoffkosten, die den Mieter*innen in Rech-
nung gestellt wurden (in Cent/kWh)?

Antwort:
Die Münchner Wohnen gibt an, dass ab dem Jahr 2023 die Beheizung des 
Gebäudes über ein Heizmobil gewährleistet wurde. Die Heizölkosten, die 
seit dem Jahr 2023 anfielen, wurden nicht in kWh, sondern in Litern abge-
rechnet. Daher sind die Brennstofflieferungen in kWh nicht direkt erfasst.
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Zur Preisentwicklung ist zu erwähnen, dass Heizöl im Jahr 2024 zeitweise 
günstiger war als Gas.
Quelle: https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/11/
PD24_N056_61_63.html.

Die Kosten für den Betrieb des Heizmobils werden von der Münchner 
Wohnen getragen. Allerdings gibt es im Zusammenhang mit dem Fern-
wärmeausbau und der Komplexität des gesamten Umstellungsprozesses 
die in der Antwort zu Frage 2 beschriebenen Abhängigkeiten zu berück-
sichtigen.

Frage 4:
Wie hoch waren in den Jahren 2021, 2022, 2023 und 2024 jeweils die 
Brennstofflieferungen (in kWh) für den Wohnblock Hugo-Wolf-Str. 15-21 
und wie hoch waren jeweils die Brennstoffkosten, die den Mieter*innen in 
Rechnung gestellt wurden (also abzüglich der Fördermittel des Bundes wie 
die Energiepreisbremse)? Wie hoch waren dadurch jeweils die spezifischen 
Brennstoffkosten, die den Mieter*innen in Rechnung gestellt wurden (in 
Cent/kWh)?

Antwort:

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/11/PD24_N056_61_63.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/11/PD24_N056_61_63.html
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Frage 5:
Wie hoch waren in den Jahren 2021, 2022, 2023 und 2024 jeweils die 
Brennstofflieferungen (in kWh) für den Wohnblock Erwin-von-Steinbach-
Weg 34-38 und wie hoch waren jeweils die Brennstoffkosten, die den 
Mieter*innen in Rechnung gestellt wurden (also abzüglich der Fördermit-
tel des Bundes wie die Energiepreisbremse)? Wie hoch waren dadurch 
jeweils die spezifischen Brennstoffkosten, die den Mieter*innen in Rech-
nung gestellt wurden (in Cent/kWh)?

Antwort:

Frage 6:
Wie hoch waren in den Jahren 2021, 2022, 2023 und 2024 jeweils die 
Brennstofflieferungen (in kWh) für den Wohnblock Erwin-von-Steinbach-
Weg 40-46 und wie hoch waren jeweils die Brennstoffkosten, die den 
Mieter*innen in Rechnung gestellt wurden (also abzüglich der Fördermit-
tel des Bundes wie die Energiepreisbremse)? Wie hoch waren dadurch 
jeweils die spezifischen Brennstoffkosten, die den Mieter*innen in Rech-
nung gestellt wurden (in Cent/kWh)?

Antwort:
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Frage 7:
Entstand den Mieter*innen des Erwin-von-Steinbach-Weg 20-26 ein wirt-
schaftlicher Schaden durch den Ausfall der Gaszentralheizung und den Er-
satz durch eine mobile Öl-Heizzentrale? Wenn ja, wie hoch ist dieser?

Antwort:
Die mobile Öl-Heizzentrale wurde nach Angaben der Münchner Wohnen 
aufgestellt, um die Heizungsversorgung der Mieter*innen nach dem Aus-
fall der Gaszentralheizung weiterhin sicherzustellen und war nach einge-
hender Prüfung alternativlos. Die Münchner Wohnen wägt bei derartigen 
Maßnahmen stets sorgfältig die Sozialverträglichkeit, die mit zusätzlichen 
Kosten für die Mieter*innen verbunden sind, ab.

Die Münchner Wohnen prüft daher die Kostenentwicklung im Vergleich zu 
den Vorjahren, die im Zusammenhang mit dem Einsatz von Heizmobilen 
stehen. Wird hierbei eine relevante Abweichung festgestellt, wird eine ent-
sprechende Kostendeckelung in Betracht gezogen und geprüft. Im Fall des 
Erwin-von-Steinbach-Wegs 20-26 ergab der Vorjahresvergleich für die Be-
triebskostenabrechnung 2024 keine Kostensteigerung und war damit nicht 
als unangemessen hoch einzustufen.
Die durch einen Wechsel des Energieträgers von Gas auf Öl im Rahmen 
einer Notversorgung unter Umständen entstehenden höheren Kosten 
dürfen sowieso nicht automatisch in voller Höhe an die Mieter*innen 
weitergegeben werden. Die Münchner Wohnen ist verpflichtet, immer 
zu prüfen und darzulegen, dass der Einsatz des Hotmobils alternativlos 
war, die Maßnahme auf einen minimal möglichen Zeitraum beschränkt 
wurde und keine wirtschaftlichere Lösung zur Verfügung stand. Soweit die 
Mehrkosten unvermeidbar und sachlich gerechtfertigt sind, können diese 
grundsätzlich umgelegt werden; sind sie hingegen vermeidbar oder unan-
gemessen hoch, ist die Vermieterin verpflichtet, die daraus resultierenden 
Mehrkosten ganz oder teilweise selbst zu tragen.
Die Münchner Wohnen betont, dass weder die Betriebs- noch die Miet-
kosten für das Heizmobil umgelegt wurden. Die Heizkosten werden den 
geltenden gesetzlichen Bestimmungen sowie den vertraglichen Vereinba-
rungen nach abgerechnet, so dass nur die tatsächlich angefallenen Heizöl-
kosten, die sich nach dem Verbrauch richten, an die Mieter*innen weiter-
gegeben wurden.

Vor dem Hintergrund der aktuellen weltpolitischen Entwicklungen wird die 
Kostenentwicklung im Rahmen des laufenden Abrechnungsjahres 2026 
besonders genau analysiert werden. Dabei wird auch geprüft, ob über eine 
mögliche Kostendeckelung hinausgehende Entlastungen erforderlich sind, 
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insbesondere für den Fall, dass sich die Preise für Heizöl und Erdgas stark 
unterschiedlich entwickeln.

Insgesamt ist die Entwicklung der Energiepreise schwer prognostizierbar, 
sodass eine abschließende Bewertung erst rückblickend erfolgen kann.
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Wie ist der aktuelle Stand der Sanierung der Wohnheime für Auszubil-
dende bei der München Klinik?
Anfrage Stadtrat Stefan Jagel (Die Linke) vom 26.2.2026

Antwort Stadtbarätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 26.2.2026 haben Sie gemäß § 68 GeschO eine Anfrage 
an Herrn Oberbürgermeister gestellt. Die geschäftsordnungsgemäße Frist 
zur Beantwortung lief bis zum 9.4.2026 und die daraufhin gewährte Frist-
verlängerung bis zum 15.5.2026. Die Überschreitung dieser Frist bitten wir 
höflichst zu entschuldigen. In Ihrer Anfrage führen sie Folgendes aus:

Angesichts der angespannten Lage auf dem Münchner Wohnungsmarkt, 
der weiter steigenden Lebenshaltungskosten sowie des anhaltenden Fach-
kräftemangels in der Pflege stelle sich die Frage, wie sich der Planungs- 
und Finanzierungsstand der Wohnheime für Auszubildende der München 
Klinik gGmbH (München Klinik) in der Bonner Straße 1, 1a und 3 sowie der 
Kraepelinstraße 18 entwickelt hat.

Zudem sei vor dem Hintergrund des prognostizierten Mehrbedarfs von 
rund 70 zusätzlichen Wohnungen für Auszubildende eine Darstellung über 
den aktuellen Sachstand dringend erforderlich.

Im Zuge dessen stellen Sie folgende Fragen an Herrn Oberbürgermeister, 
die das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wie folgt beantwortet:

Frage 1:
Hält die Münchner Wohnen und die München Klinik weiterhin am geplan-
ten Sanierungsbeginn ab 2027 fest?

Antwort:
Die Münchner Wohnen berichtet, dass ein Sanierungsbeginn im Jahr 2027 
aufgrund der komplexen technischen und wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen und des umfangreichen Maßnahmenpakets nicht möglich ist. Ein 
Baubeginn hängt zudem maßgeblich vom Sanierungskonzept und einem 
entsprechenden Konzept zur Umsetzung der Mieter*innen ab, dessen 
Ausarbeitung derzeit erfolgt. Aktuell ist ein Sanierungsbeginn für das Jahr 
2029 vorgesehen.

Frage 2:
Wurde inzwischen eine konkrete Projektplanung (Zeitplan, Bauphasen, 
Umzugsmanagement) beschlossen?
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Antwort:
Derzeit werden laut Münchner Wohnen Gutachten zu den baulichen Maß-
nahmen für das Vorder- und Rückgebäude erstellt. Für das Vordergebäude 
Bonner Str. 1 wird die Möglichkeit einer Sanierung im bewohnten bzw. un-
bewohnten Zustand, sowie eine mögliche Aufstockung untersucht. Beim 
Rückgebäude Bonner Str. 1a und 3 wird auf Wunsch der München Klinik 
eine Umstrukturierung in Einzelapartments mit eigenem Bad und Küche 
vertiefend untersucht.
Sobald die Ergebnisse der Gutachten vorliegen und eine finale Abstim-
mung zwischen der Münchner Wohnen und der München Klinik erfolgt ist, 
wird ein Rahmenterminplan zur baulichen Umsetzung erstellt. Maßgeb-
lich für einen Baubeginn ist dabei auch die Dauer des mit den aktuellen 
Mieter*innen abzustimmenden Leerzugs der Gebäude.

Frage 3:
Wann wird der Stadtrat mit einer aktualisierten Beschlussvorlage zur Sa-
nierung befasst?

Antwort:
Voraussetzung für eine Stadtratsbefassung ist ein zwischen Münchner 
Wohnen und München Klinik abgestimmtes Umsetzungskonzept. 

Frage 4:
Ist die in der Vorlage 2024 genannte Finanzierung (Gesamtkosten 
ca. 27 Mio. €, davon ca. 10,6 Mio. € Stammkapitalerhöhung aus der „Sa-
nierungsoffensive zur Steigerung der energetischen Bestandssanierung“) 
mittlerweile gesichert?

Antwort:
Die in der Vorlage aus dem Jahr 2024 genannte Finanzierung ist noch nicht 
final gesichert.
Die Anmeldung einer Stammkapitalerhöhung in Form einer Bareinlage 
durch die Landeshauptstadt München ist frühestens mit Bewilligung des 
Grundsatzbeschlusses durch den Aufsichtsrat der Münchner Wohnen 
möglich. (siehe Antwort zu Frage 3).

Frage 4 a:
Falls nein: Wie soll die Finanzierung nun konkret erfolgen?

Antwort: 
siehe Antwort zu Frage 4.
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Frage 4 b:  
Haben sich die prognostizierten Gesamtkosten oder der Mietansatz von 
14,16 €/m2 zwischenzeitlich verändert?

Antwort:
Die Münchner Wohnen teilt mit, dass die Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
aus 2024 auf der Grundlage von Vorabstimmungen erfolgten und für eine 
aktuelle Betrachtung nicht mehr herangezogen werden können. Sobald 
neue Gesamtkostenschätzungen auf Grundlage einer noch vorzunehmen-
den Projektplanung vorliegen, kann es mit erneuter Prüfung der Wirtschaft-
lichkeit ggf. zu Anpassungen des Finanzierungsplans und der notwendigen 
Mindestmiete kommen.

Frage 5:
Welche konkreten Lösungen wurden für die Unterbringung der Auszubil-
denden während der Sanierungsphase entwickelt?

Antwort:
Für den Teil der Wohneinheit, der einzelvertraglich an Mitarbeitende der 
München Klinik vermietet ist – einschließlich Auszubildende – sowie für 
die gesamtvertraglich an die München Klinik vermieteten Wohneinheiten, 
liegt laut Münchner Wohnen derzeit noch kein Beschluss zur Umsetzung 
der Mieter*innen vor. Ein entsprechender Beschluss wird im weiteren Pro-
jektverlauf durch den Aufsichtsrat der Münchner Wohnen gefasst werden. 
Konkrete Lösungen zur Unterbringung während der Sanierungsphase wer-
den entwickelt, sobald der Sanierungszeitraum feststeht.
Aus Sicht der Münchner Wohnen ist es aktuell schwierig, geeignete Aus-
weichflächen zur Verfügung stellen zu können. 

Frage 6:
Wurden bereits Verträge mit Boardinghäusern, Hotels oder privaten Ver-
mietern geschlossen?

Antwort:
Laut Münchner Wohnen und München Klinik wurden bislang keine Ver-
träge mit Boardinghäusern, Hotels oder privaten Vermieter*innen ge-
schlossen. Seitens der Münchner Wohnen ist der Abschluss entsprechen-
der Vereinbarungen nicht vorgesehen. Die Münchner Wohnen favorisiert 
bei gleichartig gelagerten Modernisierungsprojekten die temporäre Umset-
zung von Mieter*innen in geeignete Ersatzwohnungen. Etwaige Lösungen 
für einzelne Betroffene werden im weiteren Projektverlauf im Einzelfall 
geprüft. 
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Bei einer temporär nötigen Umsetzung von Mieter*innen wird die Münch-
ner Wohnen zusammen mit der München Klinik an der Entwicklung einer 
tragfähigen Lösung mitwirken.

Frage 7:
Mit welchen zusätzlichen Kosten wird aktuell gerechnet und wie werden 
diese finanziert?

Antwort:
Die Münchner Wohnen teilt mit, dass aktuell Grobkosten ermittelt werden. 
Die zu erwartenden Projektkosten werden nach dem abgestimmten Pla-
nungs- und Umsetzungskonzept präzisiert. Im Rahmen der zu erstellenden 
Wirtschaftlichkeitsberechnung werden dann die aktuellen Finanzierungs-
möglichkeiten geprüft.

Frage 8:
Für die Kraepelinstraße 18 ist ein Umzug für Mitte 2026 geplant gewesen. 
Ist dies derzeit realistisch?

Antwort:
Die München Klinik teilt mit, dass sich das Projekt unter den aktuell gege-
benen Rahmenbedingungen nicht wirtschaftlich darstellen lässt. Die Mün-
chen Klinik sucht aktuell nach geeigneten Alternativen. Ein Umzug ist 2026 
somit nicht realistisch.

Frage 9:
Wie ist der Stand der Kooperationsgespräche mit den Stadtwerken Mün-
chen?

Antwort:
Aufgrund der oben genannten Unwirtschaftlichkeit unter den aktuellen 
Rahmenbedingungen ruht das Projekt Kraepelinstraße, laut München Klinik 
findet aber regelhaft eine Abstimmung zwischen der München Klinik und 
der SWM zu möglichen Kooperationsprojekten statt.

Frage 10:
Ist weiterhin vorgesehen, überwiegend Familienwohnungen zu schaffen 
und die Unterbringung von Auszubildenden dort künftig nicht mehr fortzu-
führen?
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Antwort:
Laut München Klinik steht aktuell kein Baugrund für die Errichtung von 
neuen Wohngebäuden zur Verfügung, bestehende Projekte sind in Be-
standsgebäuden und unterliegen deshalb bestimmten Vorgaben. Die 
München Klinik sieht grundsätzlich sowohl Bedarf für Unterbringung von 
Auszubildenden wie auch größere Mehrzimmerwohnungen.

Frage 11:
Welche Förderprogramme werden derzeit konkret geprüft oder beantragt?

Antwort:
Die Münchner Wohnen berichtet, dass die Maßnahme in der Bonner 
Straße eigenfinanziert umgesetzt werden soll, wie zwischen Münchner 
Wohnen und München Klinik abgestimmt. Aus diesem Grund werden 
aktuell keine Förderprogramme im Bereich der Wohnraumförderung bean-
tragt. Weitere Förderprogramme werden zum Zeitpunkt des Baubeschlus-
ses hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen Vorteilhaftigkeit noch einmal geprüft 
und ggf. im Finanzierungsplan berücksichtigt.
Für die Maßnahme in der Kraepelinstraße wurden laut München Klinik 
die Förderprogramme KommWFP, EOF und KfW geprüft. Das Förder-
programm KommWFP ist allerdings für die München Klinik als eigenstän-
dige gGmbH nicht anwendbar, sofern die München Klinik selbst Bauherrin 
wäre.

Frage 12:
Ist ein Verzicht auf einen Erbbauzins durch die Landeshauptstadt weiterhin 
Voraussetzung für bezahlbare Mieten?

Antwort:
Beim Objekt Bonner Straße (im Eigentum der Münchner Wohnen) handelt 
es sich um kein Erbpacht-Grundstück, weshalb das Thema Erbbauzins in 
diesem Fall keine Relevanz hat.
Beim Objekt Kraepelinstraße (Grundstück im Eigentum der Landeshaupt-
stadt München) ist ein Verzicht auf einen Erbbauzins durch die Landes-
hauptstadt München aus Sicht der München Klinik weiterhin Vorausset-
zung für bezahlbare Mieten. Ob dies realisiert werden kann und wie hoch 
die Mieten letztlich sein werden, lässt sich derzeit noch nicht absehen.

Frage 13:
Welche dauerhaften Lösungen über Interimslösungen hinaus sind geplant, 
um den steigenden Bedarf durch neue Ausbildungsberufe abzudecken?



Rathaus Umschau
31.7.2026, Seite 26

Antwort:
Laut München Klinik kann durch die Sanierung der Häuser 1, 2 und 3 am 
Standort der München Klinik Schwabing durch die MRG im Auftrag der 
LHM ein großes zusätzliches Angebot zur Verfügung gestellt werden. Dar-
über hinaus mietet die München Klinik nach Möglichkeit stetig weiteren 
bezahlbaren Wohnraum bei Kooperationspartnern an.

Frage 14:
Gibt es Überlegungen, zusätzliche Grundstücke oder Gebäude für Azubi-
Wohnheime zu akquirieren?

Antwort:
Ein Ankauf von Grundstücken oder Gebäuden ist laut München Klinik nur 
möglich, sofern sich finanzierbare Angebote für die München Klinik erge-
ben. Es werden regelhaft Angebote geprüft und bewertet.
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Freitag, 31. Juli 2026 
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„Sommer im Bad“ für Kinder und Jugendliche 

SWM ermöglichen wieder kostenlosen  
Ferienspaß mit Spiel und Sport im Freibad 

 

(31.7.2026) Mit dem Beginn der Sommerferien fällt auch der Startschuss für das 

beliebte Programm „Sommer im Bad“. In den drei größten Freibädern Münchens 

bieten die SWM erneut kostenfreie Aktionen und Mitmach-Angebote für alle ab 

vier bis 18 Jahren an. Die Auszubildenden der SWM Bäderbetriebe organisieren 

die Angebote vor Ort. 

An Land und im Wasser ist wieder ein buntes Programm geboten, wie z.B. See-

pferdchen-Abnahme, SUP, Muscheltauchen, Stopptanz, Fuß- und Wasserball 

sowie rasante Rutschen-Wettbewerbe. 

 

Sommer im Bad findet hier jeweils Montag bis Freitag von 12 bis 18 Uhr statt:  

• Ungererbad: Mo – Fr, 3.8. – 7.8. 

• Freibad West: Mo – Fr , 17.8. – 21.8. 

• Michaeli-Freibad: Mo – Fr, 31.8. – 4.9. 

 

Es gelten die regulären Öffnungszeiten inklusive der wetterabhängigen Rege-

lung. Die tagesaktuellen Öffnungszeiten gibt’s auf 

www.swm.de/baeder/freibaeder-muenchen. 

Kinder unter 12 Jahren, München-Pass-Inhaber*innen und in den Ferien auch 

Ferienpass-Inhaber*innen haben freien Eintritt ins Freibad. Für alle anderen ab 

12 Jahren gelten die regulären Eintrittspreise – ermäßigt 4 Euro. Die Teilnahme 

am Programm „Sommer im Bad“ ist kostenfrei.  

Ausführliche Infos und Programmdetails: www.swm.de/sommer-im-bad 

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/baeder/freibaeder-muenchen
http://www.swm.de/sommer-im-bad
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(teilweise voraus)  

Zehn Jahre  C2 für die Münchner U -Bahn: MVG nimmt 

letzten Z ug der Serie in Betrieb  

Zehn Jahre nach der Inbetriebnahme des ersten C2 -Zugs schickt die Münchner 

Verkehrsgesellschaft (MVG) gemeinsam mit den Stadtwerken München ( SWM), 

Siemens und der Regierung von Oberbayern den letzten Zug der Serie auf die Schiene.  

 
v.l.: Regierungspräsident von Oberbayern Dr. Konrad Schober mit der Inbetriebnahmegenehmigung  und 

MVG-Chef Ingo Wortmann, der von Deborah Schmitz, CFO Rolling Stock bei Siemens Mobility, einen 

symbolischen U -Bahn -Schlüssel überreicht bekommt. Im Hintergrund der 85. C2 -Zug und ein Zug der Serie 

A, die vom Großteil der C2 ersetzt werden.  

Mit der Nummer 785 geht in den nächsten Tagen der letzte Münchner C2 in den 

Fahrgastbetrieb. Insgesamt wurden 85 C2 -Züge in mehreren Optionen  im Siemens -

Werk in Wien produziert und  seit 2016  in München in Betrieb genommen . 

Der Großteil  der C2 -Züge ersetz t alte A -Wagen, die bis Ende des Jahres 2026 außer 

Betrieb gehen . Die übrigen Züge werden für Angebotsverbesserungen eingesetzt.  

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
mailto:presse@mvg.de
mailto:silke.thomson-pottebohm@siemens.com
mailto:presse@reg-ob.bayern.de
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MVG-Chef Ingo Wortmann : „Die Inbetriebnahme des letzten C2 ist der letzte 

Meilenstein eines umfangreichen Projekts. Mit den neuen U -Bahnzügen haben wir zur 

Modernisierung unserer Flotte von aktuell  rund  120 Zügen alte A -Wagen ersetzt und 

Angebotserweiterungen umgesetzt. In der Anfangszeit hatten wir insbesondere bei 

der Zulassung und den Inbetriebnahmen einige Herausforderungen zu bewältigen. Im 

weiteren Verlauf haben sich die Prozesse aber positiv entwickelt. Die SWM, Siemens 

und die Technische Aufsichtsbehörde bei der Regierung von Oberbayern haben jeweils 

ihren Teil dazu beigetragen und an einem Strang gezogen. Für den guten Austausch 

und die Unterstützung möchte ich mich bei allen Beteiligten bedanken.“  

Deborah Schmitz, CFO Rolling Stock bei Siemens Mobility : „Mit dem letzten C2 -

Zug ist die Auslieferung von insgesamt 85 Fahrzeugen für München abgeschlossen. 

Darauf sind wir stolz. Gemeinsam mit unseren Partnern haben wir die Münchner U -

Bahn -Flotte modernisiert und damit das tägliche Reisen für Millionen Fahrgä ste 

komfortabler und zukunftsfähiger gemacht. Den Münchnerinnen und Münchnern 

wünschen wir allzeit gute Fahrt.“  

Regierungspräsident von Oberbayern Dr. Konrad Schober : „Mit der heutigen 

Inbetriebnahme des letzten der 85 C2 -Züge, die in den vergangenen 10 Jahren 

zugelassen werden konnten, ist der ÖPNV im U -Bahnbereich einen großen Schritt 

vorangekommen. Die modernen Fahrzeuge machen die Fahrt mit der U -Bahn noch 

komfortabler, sicherer und auch weniger störanfällig und steigern damit insgesamt die 

Attraktivität des  Verkehrsmittels. Ich wünsche den Fahrgästen und den SWM allzeit 

gute Fahrt in den neuen Zügen!“  
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Einschränkungen bei Bus und Tram in den Ferien  

Wegen zahlreichen Baustellen in den Sommerferien muss d ie Münchner 

Verkehrsgesellschaft (MVG) ab Montag, 3. August, mehrere Bus linien  umleiten sowie 

die Tramlinien 14, 18, und 25 unterbrechen und teilweise durch Busse ersetzen . Die 

Änderungen im Überblick:  

Tram 14: Schweißarbeiten an den Schienen  in der ersten Ferienwoche  

Die Stadtwerke München (SWM) führen zu Beginn der Sommerferien Restarbeiten an 

den Gleisen der Tram 14 durch. Dafür muss der Linienb etrieb bis vsl. Donnerstag, 6. 

August  jeweils bereits um 22 Uhr  eingestellt werden . 

Z wischen Pasing Bf. und Fürstenrieder Straße bietet sich die Tram 19 als Alternative 

an, zwischen Fürstenrieder Straße und Ammerseestraße fahren die Buslinien 51 und 

151 und zwischen Ammerseestraße und Gondrellplatz die Tram 18.  

Tram 18: Ersatzverkehr wegen Weichenerneuerung in der ersten Ferienwoche  

Die SWM  erneuern die Weichenzungen an der Kreuzung Schwansee -/Chiemgaustraße  

auf der Betriebsstrecke zur Tram -Hauptwerkstätte . Die MVG muss die Tram 18 daher 

bis voraussichtlich Sonntag, 9. August, zwischen Ostfriedhof und Schwanseestraße 

durch Busse ersetzen.  

I n dieser Zeit kann die Tram nur den verkürzten Linienweg zwischen Gondrellplatz – 

Hauptbahnhof Süd – Sendlinger Tor – Ostfriedhof  bedienen . Im Abschnitt Ostfriedhof 

bis Schwanseestraße  fährt der Ersatzbus 18 .  

Weitere Infos sowie die Fahrpläne der Ersatzbusse und die Lage der Ersatzhaltestellen 

stehen auf der Sonderseite mvg.de/trambau  zur Verfügung . 

Tram 25: Ersatzverkehr wegen Gleisarbeiten  bis November  

Im Bereich Reger - und Franziskanerstraße werden Fernwärmeleitungen verlegt und 

die Gleise der Tram 25 erneuert. Die Tram 25 kann aus diesem Grund bis 

voraussichtlich Sonntag, 22. November  nur den Linienweg Grünwald – Wettersteinplatz  

– Silberhornstraße  – Ostfriedhof  bedienen .  

Im Abschnitt Ostfriedhof – Rosenheimer  Platz – Max-Weber-Platz  fährt der Ersatzbus 

25 . Die Haltestelle Wörthstraße kann nicht angefahren werden. Die Arbeiten sind in 

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
http://www.mvg.de/trambau
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drei Phasen unterteilt, in denen die Ersatzbusse die Haltestellen an teilweise 

unterschiedlichen Positionen anfahren.  

Weitere Infos sowie die Fahrpläne der Ersatzbusse und die Lage der Ersatzhaltestellen 

stehen auf der Sonderseite mvg.de/trambau  zur Verfügung.  

Bus 52: Umleitung wegen Fernwärmebauarbeiten  

Wegen Straßensperrungen für Fernwärmearbeiten am Mariahilfplatz muss die MVG 

den Bus  52 bis Freitag, 4. September, zwischen Mariahilfplatz und Baaderstraße über 

die Ohlmüller - und Erhardtstraße umleiten.  

Die Haltestelle Mariahilfplatz ist vor das Haus Ohlmüllerstraße 28 verlegt, die 

Haltestelle Schweigerstraße kann nicht angefahren werden. Auf der 

Umleitungsstrecke werden die Haltestellen Eduard -Schmid -Straße der Tram 18 in 

Richtung Gondrellplatz und Fraun hoferstraße der Buslinie 132 in Richtung Marienplatz 

bedient.  

Bus 58/68 und N45: Umleitung wegen Straßenbauarbeiten am Giesinger Berg  

Wegen Straßenbauarbeiten am Giesinger Berg muss die MVG bis Montag, 14. 

September, den Bus 58/68 sowie die Nachtlinie N45 zwischen Ostfriedhof und 

Humboldtstraße umleiten.  

Die Haltestellen Silberhorn -/Ichostraße und Kolumbusplatz können nicht angefahren 

werden. Die Haltestelle Ostfriedhof ist in Richtung Goetheplatz bzw. Hauptbahnhof an 

die Haltestelle der Tram 18 in Richtung Gondrellplatz in der St. -Bonifatius -Straße 

verleg t. In Fahrtrichtung Ostbahnhof ist die Haltestelle Humboldtstraße an die 

Haltestelle der Buslinie 52 in Richtung Sendlinger Tor in der Pilgersheimer Straße 

verlegt. Auf der Umleitungsstrecke werden die Haltestellen Mariahilfplatz, 

Taubenstraße und Kolumbus platz Nord der Buslinie 52 bedient.  

Bus 100: Umleitung wegen Fernwärmebauarbeiten  

Wegen Arbeiten am Fernwärmenetz in der Prinzregentenstraße vor dem Haus der 

Kunst Arbeiten muss die MVG den Bus 100  bis Montag, 14. September, zwischen den 

Nationalmuseum / Haus der Kunst und Brienner Straße durch den Altstadtringtunnel 

umleiten . 

Die Haltestellen Königinstraße, Von -der-Tann -Straße und Odeonsplatz können nicht 

angefahren werden. In Richtung Ostbahnhof gibt es keine Einschränkungen . 

  

http://www.mvg.de/trambau
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Bus 183: Änderungen wegen Stromnetzarbeiten  

Wegen Straßensperrungen für Arbeiten am Stromnetz in Daglfing muss die MVG den 

Bus 183 in Richtung Messestadt West bis Montag, 14. September, zwischen den 

Haltestellen Hermann -Gmeiner -Weg und Rennbahnstraße via Zamdorf Siedlung 

umleiten.  

Die Haltestelle Hermann -Gmeiner -Weg ist an die Haltestelle der Buslinie 185 in 

Richtung Iltisstraße (vor dem Haus Friedrich -Eckart -Straße 61) verlegt. Die 

Haltestellen Marienburger Straße, Daglfing Bf., Kunihohstraße, Schichtlstraße und 

Trabrennbahn können  nicht bedient werden. Entlang der Umleitungsstrecke werden 

die Haltestellen Nettelbeckstraße, Friedrich -Eckart -Straße, Zamdorf Siedlung, 

Süskindstraße und Burgauerstraße angefahren. Zwischen Hermann -Gmeiner -Weg und 

Daglfing Bf. können Fahrgäste die Buslin ien 188 und 189 nutzen.  

Busbahnhof Trudering: Einschränkungen wegen Straßenbauarbeiten in der 

kommenden Woche  

Wegen der Sanierung der Fahrbahndecke im Bereich der Truderinger Straße können 

die Busse den Busbahnhof Trudering nicht anfahren . Die MVG muss daher mehrere 

Buslinien bis Sonntag, 9. August, umleiten .  

• Der Bus 139 kann die Haltestelle Trudering Bf. nicht anfahren. Der Umstieg in 

die U - und S -Bahn ist von der Haltestelle Bajuwarenstraße über einen kurzen 

Fußweg möglich. Alternativ kann an der Haltestelle Messestadt West in die U2 

umgestiegen werden, bzw. an den Halte stellen Quiddestraße und Neuperlach 

Zentrum in die U5.  

• Der Bus 185  wird zwischen den Haltestellen Bajuwarenstraße und Ungsteiner 

Straße umgeleitet. Die Haltestellen Trudering Bf., Truderinger Straße, 

Truderinger Straße (Brücke) und Thomas -Hauser -Straße können nicht 

angefahren werden. Auf der Umleitungsstrecke wird die Ha ltestelle 

Kreillerstraße bedient, wo der Umstieg zur U2 möglich ist. An der Haltestelle 

Berg am Laim Bf. (Süd) ist der Anschluss zur S -Bahn gegeben.  

• Der Bus 192  wird ab Bajuwarenstraße über die Haltestelle Kreillerstraße zur 

Haltestelle St. -Veit-Straße umgeleitet und endet dort. An der Haltestelle 

Kreillerstraße ist ein Umstieg zur U2 möglich. Die Haltestelle Trudering Bf. 

entfällt. Der Umstieg in die S -Bahn ist von der Haltestelle Bajuwarenstraße 

über einen kurzen Fußweg möglich.  

• Der Bus 193  wird ab der Haltestelle Wasserburger Landstraße über die 

Haltestelle Kreillerstraße zur Haltestelle St. -Veit-Straße umgeleitet und endet 
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dort. An der Haltestelle Kreillerstraße ist ein Umstieg zur U2 möglich. Die 

Haltestellen Bajuwarenstraße und Trudering Bf. entfallen.  

• Der Bus 194  wird zwischen den Haltestellen Schmuckerweg und 

Heltauerstraße umgeleitet. Die Haltestelle Schmuckerweg ist in beiden 

Richtungen in die Max -Rothschild -Straße verlegt, die Haltestellen 

Bajuwarenstraße, Truderinger Straße und Halfinger Straße entfallen. Die  

Haltestelle Trudering Bf. ist an die Einmündung Birthälmer Straße / 

Westermeierstraße (nördlich der Bahngleise) verlegt.  

• Der Nachtbus N79  wird zwischen Bajuwarenstraße und St. -Veit-Straße 

umgeleitet. Die Haltestellen Trudering Bf., Truderinger Straße, Truderinger 

Straße (Brücke) und Thomas -Hauser -Straße entfallen. Auf der 

Umleitungsstrecke wird die Haltestelle Kreillerstraße bedient, wo der  Umstieg 

zur U2 möglich ist.  

Die MVG informiert ihre Fahrgäste mit Aushängen, Tickertexten und Durchsagen über 

die Änderungen. Infos zum Betrieb und Verbindungsauskünfte gibt es auf mvg.de 

sowie in der App MVGO.  
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MVG-Fahrer unter den 30  bundesweiten 

„Lieblingsbusfahrer :innen ” 

Mehr als 3000 Geschichten und Bilder wurden für den bundesweiten Wettbewerb 

„LieblingsbusfahrerIn“ eingereicht.  Fahrgäste  aus ganz Deutschland  hatten die 

Möglichkeit persönliche Buserlebnisse zu schildern und ihren Lieblingsfahrer oder 

ihre Lieblingsfahrerin zu nominieren.  Vor der Auszeichnung der fünf bundesweiten 

Lieblingsbusfahrerinnen und Lieblingsbusfahrer im Oktober  in Berlin  hat die Jury jetzt 

eine Vorauswahl von 30 Fahrerinnen und Fahrer n getroffen  (vgl. Pressemitteilung 

„Deutschlands TOP 30 Lieblingsbusfahrer:innen 2026 “ vom 20. Juli) . 

Insgesamt wurden 15 Nominierungen für Fahre rinnen und Fahrer der Münchner 

Verkehrsgesellschaft (MVG) eingereicht. In der Kategorie „Alltagsheld:in“ hat die Jury 

Sergei Machowski  unter die Top 30 gewählt . Er ist 62 Jahre alt und  kommt 

ursprünglich aus der Ukraine. Seit 24 Jahren arbeitet er für die Münchner Fahrgäste 

als Busfahrer der MVG . 

 

Die Nominierungen loben die Freundlichkeit von Sergej Machowski, der mit seinem 

Lächeln gute Laune unter den Fahrgästen verbreitet und mit seiner ruhigen Art zu 

fahren die Reise angenehm gestaltet.  

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
https://www.vdv.de/260720-pm-top-30-lbf.pdfx
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„Ich freue mich sehr über die Nominierung, die mich direkt nach meinem Urlaub 

erreicht hat. Es ist schön,  eine Bestätigung für seine Arbeit zu bekommen“, sagt Sergej 

Machowski. „Wenn ich freundlich zu den Fahrgästen bin, dann spüre ich, das s die 

Freundlichkeit  auch zurück kommt. Manch mal  steigen Fahrgäste mit angespanntem 

Gesichtsausdruck bei mir ein und mit einem Lächeln auf den Lippen wieder aus .“ 

 

MVG-Bus -Chef Veit Bodenschatz ergänzt: „Dass ein Busfahrer der MVG unter den 30 

Lieblingsbusfahrerinnen und Lieblingsbusfahrern Deutschlands ist, ist ein tolles 

Signal  und eine wichtige Anerkennung . Ganz besonders hat mich gefreut, dass die 

ruhige Art von Sergej Machowski sich so positiv auf die Fahrgäste auswirkt. Ich 

wünsche ihm weiterhin gute Fahrt und ruhige Dienste und den Fahrgästen entspannte 

Wege mit unserem Lieblingsbusfahrer. “ 

Der Wettbewerb „LieblingsbusfahrerIn“ ist eine gemeinsame Initiative des 

Fahrgastverbands PRO BAHN, von DB Regio, dem Verband Deutscher 

Verkehrsunternehmen (VDV) und dem Bundesverband Deutscher 

Omnibusunternehmen (bdo).  Die Initiatoren wollen damit die Leistung der rund 

100.000 Busfahrerinnen und Busfahrer in Deutschland und die Wertschätzung ihnen 

gegenüber sichtbar machen.  

Mehr Infos zum Wettbewerb gibt es unter lieblingsbusfahrerin.de/top30 . 

http://www.lieblingsbusfahrerin.de/top30
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Dienstag, 4. August : Vormittags Einschränkungen beim 

Bus in der Innenstadt  

Am Dienstag, 4. August , feiert München den 357. Gärtnerjahrtag . Wegen der für den 

Festumzug  notwendigen Straßensperrungen muss d ie Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) mehrere Buslinien im Bereich der Innenstadt  umleiten bzw. verkürzen. Die 

Einschränkungen  gelten  am Dienstag, 4. August , von 9:15 Uhr bis v sl.  13 Uhr. 

Die Bus linien  52 und 62  werden zwischen den Haltestellen Sendlinger Tor und 

Blumenstraße umgeleitet. Die Haltestellen  St.- Jakobs -Platz  und Viktualienmarkt 

können nicht bedient werden.  

Der Bus 1 32  verkehrt auf einem verkürzten Linienweg und beginnt bzw. endet an der 

Haltestelle Isartor (Zweibrückenstraße) . Die Haltestellen  Tal, Marienplatz, 

Viktualienmarkt und Schrannenhalle können nicht bedient werden. Fahrgäste können 

zwischen Isartor und Marienplatz auf die S -Bahn ausweichen . 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste mit Aushängen, Tickertexten und Durchsagen über 

die Änderungen. Infos zum Betrieb und Verbindungsauskünfte gibt es auf mvg.de und 

in der App MVGO.   

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/


Pressemitteilung – München, 31. Juli 2026

Münchner Wohnen schafft neue 
Mehrgenerationen-Wohnanlage  
in Sendling   
Wenige hundert Meter vom Harras entfernt hat die Münchner Wohnen mit  
dem Bau einer Mehrgenerationen-Wohnanlage begonnen, in die Senior*innen  
und Familien einziehen werden. Neben 68 Wohnungen entsteht auch ein neues  
Alten- und Servicezentrum. 

1/2

An der Sendlinger Meindlstraße, die direkt zum 
Harras führt, errichtet die Münchner Wohnen ein 
besonderes Gebäude: Auf einer bisher unbebauten 
Fläche hinter dem städtischen Bürogebäude mit 
der Nummer 12, zwischen Meindlstraße und der 
Bahnlinie, hat die Wohnungsbaugesellschaft der 
Landeshauptstadt mit dem Bau einer nachhaltigen 
Mehrgenerationen-Wohnanlage begonnen. Diese 
wird neben 68 neuen Wohnungen auch ein 
Alten- und Servicezentrum umfassen, das von 
einem externen Träger betrieben werden wird.  

75 Prozent dieser Wohnungen in dem L-förmigen 
Gebäude werden an Senior*innen vermietet, 25 
Prozent an Familien. Ziel ist es, den Austausch 
zwischen Jung und Alt zu fördern, gegenseitige 
Unterstützung im Alltag zu ermöglichen und soziale 
Kontakte zu stärken. Es soll eine lebendige Gemein-
schaft entstehen, von der sowohl die Familien als 
auch die älteren Bewohner*innen profitieren. Die 
Architektur fördert dieses Zusammenleben: 
Teilweise werden jeweils drei Wohnungen zu einer 
Wohneinheit mit gemeinsamem Aufenthaltsraum 

Die Visualisierung 
des Projekts zeigt 
den Innenhof der 
neuen Anlage.  

Quelle: PARKELF
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zusammengefasst. Einige, jeweils benachbarte 
Wohnungen, sind in der Größe flexibel, indem ein 
Zimmer der einen oder der anderen Wohnung 
zugeordnet werden kann – je nach Bedarf.  

Hohe ökologische Standards  
Das sechsstöckige Haus ist ab dem ersten Oberge-
schoss in Holz-Hybrid-Bauweise geplant und wird 
eine begrünte Holzfassade erhalten. Auf dem 
Gebäude entsteht ein extensiv begrüntes Biodiver-
sitätsdach, auch eine Photovoltaikanlage wird 
installiert. Der energetische Standard liegt beim 
Effizienzhausstandard EH 40.

„Das Projekt in der Meindlstraße zeigt, wie zeitge-
mäßer sozialer Wohnungsbau aussehen kann“, sagt 
Jörg Franzen, Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Münchner Wohnen. „Die Wohnanlage vereint 
Aspekte, die für die Zukunft des Wohnens prägend 
sind: Nachhaltigkeit, Gemeinschaft und generatio-
nenübergreifendes Zusammenleben. Hier entste-
hen unter einem Dach nicht nur Wohnungen, 
sondern Begegnungsräume und Angebote für 
unterschiedliche Lebensphasen.“ 

Die Münchner Wohnen rechnet mit einer Fertigstel-
lung der Anlage bis Ende 2028.

Ihr Kontakt für Presseanfragen:

Mathias Weber  
Pressesprecher 
089 8776629-4144 
mathias.weber@muenchner-wohnen.de

Münchner Wohnen
Gustav-Heinemann-Ring 111
81739 München 
www.muenchner-wohnen.de/presse
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